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Preußen .
Potsdam , 15. April. Mit der evangelischen Hof = und

Garnisons=Gemeinde , und zur Erbauung derselben, wohnten
heute des Königs Majestät mit Ihrem Hause und Gefolge
der Feier des heiligen Abendmahls bei, und empfingen das¬
selbe aus der Hand des Bischofs Dr. Eylert und des Feld¬
propstes Offelsmeyer.

Köln, 18. April. Gestern hatte die hiesige Handelskam¬
mer, unter Zuziehung des Herrn Ober=Bürgermeisters, die
Chefs einiger der bedeutendern Handelshäuser versammelt und
diesen den Vortrag zur Betheiligung bei der
bekannten niederländischen Dampfschifffahrts¬
Gesellschaft gemacht. Die Handels=Kammer war nämlich
mit dieser wichtigen Gesellschaft seit einiger Zeit in Verhand¬
lungen getreten, um die Dampfschifffahrt auch auf den Rhein
zu verpflanzen, und zwar in der Art, daß die gewöhnlichen
Rheinschiffe durch Vorspann von Dampfschiffen aus den nie¬
derländischen Häfen nach Köln gezogen werden. Die Direk¬
tion jener Gesellschaft war den Bedingungen und Vorschlägen
der Handels=Kammer mit rühmlicher Bereitwilligkeit entgegen
gekommen, hatte derselben aber nur noch 50 Aktien zur Ver¬
fügung stellen können .

Es bedurfte nur der Entwickelung dieses Vortrags , um die
versammelten Glieder der hiesigen Kaufmannschaft zur augen¬
blicklichen Uebernahme der dargebotenen Aktien zu vermögen,
wobei nur bedauert wurde, daß jeder Einzelne sich nicht stärker
betheiligen konnte für einen so interessanten Zweck.

Die Dampfschifffahrt wird also in diesem Jahre noch ihre
großen Vortheile auch über die Rheinschifffahrt ausdehnen ,

und wer wird es dem für das Gute so empfänglichen Geiste
der Kölner nicht gerne verdanken , daß dadurch den übrigen
Rheinstädten ohne Zweifel ein Impuls zur Nacheiferung ge¬
geben werden dürfte? Ein solches Bestreben tröstet in etwa
für die Neckereien , welche die Schifffahrt jüngst zu Caub und
Bingen erfahren hat.
8. J. eing Berg. P (sidium zu Münster hat unterm 22. Märzn Verordnung folgenden Inhalts erlassen: Die Er¬
haltung eines wohlgeordneten, einfachen und stillen Lebens
unter den Schülern der höhern Unterrichts =Anstalten ist so
wichtig für deren ganze wissenschaftliche und sittliche Ausbil¬
dung , daß es eine ernste Pflicht für alle Verwaltungs =Behör¬
den an den Orten, wo sich Gymnasien und höhere Stadt¬
schulen befinden, ist, auch von ihrer Seite den Bemühungen
der Vorsteher und Lehrer dabei zu Hülfe zu kommen. Einer
der wesentlichsten Punkte, welcher ihre vorzügliche Aufmerk¬

samkeit verdient, ist das Besuchen der Wirthshäuser , Billards
und Konditoreien durch die Schüler jener Anstalten. Allen
Wirthen und Inhabern von Billards, Konditoreien u. s. w.
an den Orten der höhern Unterrichts=Anstalten und in der
unmittelbaren Nähe derselben wird es daher zur strengen Pflicht
gemacht, daß sie keine Schüler dieser Anstalten bei sich aufneh¬
men , außer, wenn sie in Gesellschaft ihrer Eltern, Vormün¬
der, oder Lehrer sind, und die Disciplinar=Gesetze der Schule
es gestatten. Da übrigens den Schülern nicht verwehrt seyn
soll, auf größern Spaziergängen in einer bestimmten Weite
von ihrer Stadt in ein ländliches Wirthshaus einzukehren ,
so wird nach der Oertlichkeit bei jeder Schule bestimmt wer¬
den müssen, in welchem Umkreise vom Orte obiges Verbot
gelten soll. Wenn sich, indem der Besuch der öffentlichen
Häuser im Orte und seiner Nähe aufhört, vielleicht in den
Wohnungen einzelner, besonders auswärtiger Schüler andere
lärmende und Unordnung veranlassende Gesellschaften bilden
sollten, wie wohl der Fall gewesen ist, so sind die Haus¬
wirthe gehalten, den Lehrern davon Anzeige zu machen. Die
Scholarchate der Gymnasien haben von nun an in zwei Mo¬
naten dem königl . Konsistorio Bericht zu erstatten, welche
Regeln für ihre resp. Anstalten im Einzelnen festgestellt sind.

Deutschland .
Welsheim , im Würtembergischen, 15. April. Während

heuts vom frühen Morgen an beinahe ununterbrochen Schnee
fiel, so daß man Vormittags mit Holzschlitten aufs Feld
fahren konnte, brach Nachmittags zwischen —5 Uhr, bei
großem Schneegestöber ein mit heftigen Donnerschlägen be¬
gleitetes Gewitter aus, das, von Nordwest herkommend,
seinen Zug gegen Südost nahm. Nach einer halben Stunde
zerstreuten sich die dichten Schneewolken, heller Sonnenschein
folgte, und das Barometer stieg um 2 Linien . Der Thermo¬
meterstand war 0 + A.

Besenfeld , im Würtembergischen, 15. Aprsl. Heute
am 13. April liegt der Schnee in hiesigem Orte an
denen Stellen noch 6 Fuß tief, und im Durchschnitt auf dem
größten Theile der Markung wohl über 4. Fuß tief. Von
Martini an haben wir Schnee , und heute noch mußte mit¬
aller Strenge Bahn geschleift werden, während in dem be¬
nachbarten Orte Schwarzenberg, im Murg=Thale, 5 Viertel¬
stunden entfernt, schon die Sommersaat keimt, und nur etwa
des Morgens sich einige Zoll Schnee dort befinden .

Oestreich .
Um 15. April war zu Wien der Mittelpreis der Staats¬
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Semlin , 8 März. Man schreibt aus Bauona, vap
Haggi Pascha von Croja, sich gegen Ende Septembers
einem kleinen Korps seiner alten Besitzungen wieder bemäch¬
tigen wollte, auch wirklich einige Dorfer vesetzte, und die
Brücke von Ischium zerstörte, damit der Pascha von Scutari
nicht in seine Staaten eindringen könne. Auf die Nachricht
von seiner Annäherung , ließ der Pascha von Seutari die
Lärmkanonen abfeuern, sammelte das Fußvolk aus den Ge¬
birgen, und schickte unter Anführung eines vertrauten erfahr¬
nen Offiziers , ein Korps nach Ischium . Da das Detasche¬
ment dort die Brücke abgetragen fand, watete es durch den
Fluß, griff den Feind auf der Stelle an, und zwanz ihn,
seine Verschanzungen zu verlassen. Schon sind dem Pascha
mehrere Köpfe als Siegeszeichen überbracht worden, und noch
befriedigendere Resultate werden erwartet. Der Pascha von
Seutari war anfangs im Begriff , mit Artillerie und Kaval=
lerie aufzubrechen, allein nach diesem günstigen Gefecht hielt
er dieses für überflüßig, und das abgeschickte Korps für hin¬
reichend , den unruhigen Pascha zur Pflicht zurückzuführen .

Frankreich .
Am 5. April hat die französische Regierung den gefan¬

genen spanischen Offizieren , welche sich zu Bourges befinden ,
bedeuten laffen, daß ihnen die Wahl frei stehe, entweder nach
Spanien zurückzukehren , in Frankreich zu bleiben, oder ins
Ausland zu gehen. Die Offiziere, welche in ihr Vaterland
zurückkehren , werden ihre Pässe erhalten, allein sie
sollen gehalten seyn, zu bestimmen, über welchen Gränzpunkt
sie zurückkehren wollen. Jezie, welche in Frankreich bleiben,
müssen sich über die Wittel zu ihrem Unterhalt aus¬
weisen, und endlich jene, welche sich nach England, Deutsch¬
land oder irgendwo anders hin begeben wollen, müssen eben¬
falls den Punkt bestimmen , auf welchem sie Frankreich zu ver¬
lassen gedenken. — Vier Kotonnen spanischer Gefangenen, wel¬
che in ihr Vaterland zurückkehren , sind bereits durch Auch

— Vor einigen Tagen erhielt Herr Forbin, Direktor des
Museums zu Paris, von einem Unbekannten einen Brief,
worin derselbe sagte, daß, da die Regierung ihm einen Verlust
von 20,000 Fr. verursacht habe, er entschlossen sey, sämmtliche
Gemälde im Museum, eines nach dem andern, zu vernichten ,
wenn man ihm diese Summe nicht an einen von ihm be¬

zeichneten Ort niederlege. Herr Forbin wollte diese Drohung
anfangs nicht berücksichtigen, weil sie ihm die eines Verrück¬
ten zu seyn schien; doch fürchtete er Verantwortlichkeit, und
hielt es für feine Pflicht, der Polizei davon Kenntniß zu ge¬
ben. Herr Franchet, an den er sich wandte, hatte einen gleich¬
kautenden Brief empfangen, und da derselbe keinen
darauf zu legen schien, so begab sich der Direktor beruhigt
nich Hause. Am 16. Aptil aber ward ihm von einem in
heftigem Schreck herbeilaufenden Angestellten Bericht
daß man eines der schönsten Gemälde von Rubens in Stücke
zerschnitten gefunden habe, ohne daß man wisse, von wem,
noch zu welcher Stunde dieses Verbrechen begangen sey. Das
Museum wurde gleich geschlossen, und das Publikum wird bis
weiter nicht zugelassen; dieselbe Vorsicht wird in der Gallerie
vom Luxemburg beobachtet .

— Das Journal des Debats sagt: „Die Reichhaltigkeit
des Stoffes hat uns noch nicht erlaubt, die Erscheinung
10. Lieferung der „Alterthümer Nubiens , von Hrn.
Gau, von Köln“ anzuzeigen . Diese Lieferung, eine der
vortrefflichsten, mannichfaltigsten und interessantesten des ganzen—. , osten , mannichfaltgs ochenen Platten, woven eine
colorirt,

welche Ansichten , Mläßze und Gegenstände der Denk¬
mäler von Decqueh , Ghirscheh, Calapsche und Aboufemhoul
vorstellen, und aus fünf andern Platten mit griechischen Iu¬
schriften, welche der Herausgeber in Nubien gesammelt und
der berühmte Herr Niebuhr kommentirt hat. Dieses große
Unternehmen gewinnt , je mehr es sich der Vollendung nähert,
immer an Wichtigkeit und Interesse, und, bis wir der Unter¬

suchung dieses schönen Werkes einen Artikel widmen können ,
müssen wir dem Eifer, der Ausdauer und dem Talente des
Herrn Gau dasjenige Lob ertheilen, welches er in allen diesen
Rücksichten verdient.“

Spanien .
Madrid , 8. April. Die medizinische Schule, welche vor

einigen Tagen gesolossen wurde, ist wieder eröffnet worden .
Acht ehemalige Professoren derselben sind wegen ihrer liberalen
Meinungen entlassen , und durch Royalisten ersetzt worden . —
Der König hat dem Don Felix Ramon ' Alvarado y Ve¬
lansteguy, welcher am 24. Dez. 1822 den Muth hatte, eine
Vertheidigungsschrift zu Gunsten des Königs von Spanien
und der Königinn von Portugal herauszugeben, die Befugniß
ertheilt, seinem Wappen eine königliche Krone in einem grü¬
nen Felde und eine Lilie hinzuzufügen, mit der Inschrift:
„Dem Vertheidiger Ferdinands Vll. und Charlottens von
Bourbon, Königinn von Portugal.

Man glaubt, daß der König von Aranjuez aus höchst wich¬
tige Dekrete erlassen werde. Diese Residenz bietet in diesem
Augenblick eine Art von Waffenplatz dar, dessen Hauptquar¬
tier der königliche Pallast ist; der Militärdienst wird dort mit
der größten Strenge versehen, und es hält sehr schwer, Pässe
dorthin zu erhalten. Die ganze Umgegend auf mehrere Stunden
in die Runde ist mit Kantonnirungen bedeckt.

Portugal .
Die Times sagen: Es scheint nach Briefen aus Lissabon,

daß der Graf Pamplona am 29. Jan. dem Staatsrath einen
Amnestie=Entwurf vorgelegt hat, welcher verworfen worden ist.
Einige Zeit nachher machte der Graf einen zweiten und dritten Ver¬
such, welche ebenfalls fruchtlos waren , weil er an den Ministern
des Innern und der Justiz Widersacher fand. Da dieses
Resultat der Partei neue Stärke gab, so verbanden sich die
Grafen Pamplona und Palmella , um ihre Gegner aus dem
Kabinette zu vertreiben; sie wandten sich unmittelbar an den
König und erklärten , daß sie beide sich zurückziehen würden ,
wenn die zwei andere Minister ihre Stellen behielten . Der
König gab nach, er unterzeichnete die Entlassung der beiden
Minister und vereinigte diese beiden Ministerien in ein einzi¬
ges, welches dem Jose Antonio ' Oliveira Leite de Barros,
einem 75jährigen Greise, anvertraut wurde . Diese Ernen¬
nung hat das Publikum nicht zufrieden gestellt, obgleich die
Veränderung ihm angenehm war, weil es hoffte, daß die
Amnestie kein Hinderniß mehr finden würde . Einige Perso¬
nen glauben, daß auch eine Charte erscheinen werde; allein
man weiß noch nicht, ob die alten Kortes dieselben geben
sollen, oder ob sie von dem alleinigen Willen des Königs aus¬
gehen werde. Diese Aussicht hat ein wenig den Unwillen ge¬
stillt, welcher die Ermordung des Marquis de Lole erregt
hatte. Die beiden entlassenen Minister haben sich mit einer
Pension von 1600 Milreis zurückgezogen . Einige Tage
vor dem Datum dieser Briefe war ein Staatsrath gehalten
worden , worin man sich vorzüglich mit den Mitteln beschäf¬
tiget hatte, den Zwistigkeiten zwischen Brasilien und Portm¬
gal ein Ziel zu setzen.

Großbritannien .

Die Londener Zeitung enthält folgenden offiziellen Artikel:
Herr Canning , Minister der auswärtigen Angelegenheiten,
hat vom Könige den Befehl erhalten, allen Bothschaftern der
befreundeten oder neutralen Mächte zu erklären, daß die nöthi¬
gen Maßregeln getroffen seyen, den Hafen von Algier zu blo¬
kiren, und daß in Folge dieser Maßregeln, gegen jeden , ge¬
mäß dem Völkerrechte verfahren werden solle, der versuchen würde,
diese Blokade zu verletzen.

— Zu London ist am Bord des Lords Casttereugh, von
Bombay kommend , zu Dover ein Chinese eingetroffen . Die¬
ses Individuum besitzt das neue Testament ins Chinesische
übersetzt, und auf zusammengebundenen Baumblättern geschrie¬
ben und gestochen.



F örke
Nachstehendes ist der in unserm letzten Blatt erwähnte,

ausführliche Bericht des östreichischen Beobachters:
„Man wußte hier bereits seit zwei Monaten , daß der Sul¬

tan dem Pascha von Egypten das Oberkommando der Expe¬
dition gegen die Insurgenten, mit dem Titel eines Genera¬
lissimus zu Wasser und zu Lande angetragen hatte. Die Pforte
hielt jedoch die deßhalb eingeleiteten Verhandlungen sehr ge¬
heim. Unterdessen ist sowohl die Ernennung des Pascha zu
jenem Kommando, als daß er solches angenommen, keinem
Zweifel mehr unterworfen . Die Berichte und Briefe aus
Alexandria vom 11. , 14. und 10. Februar zeigen an, daß
die Sache dort und in Kairo der Stoff aller Gespräche war,
und daß man an großen Zurüstungen arbeitete. Der Pascha
kann, ohne außerordentliche Anstrengung ein Heer von 20 bis
25,000 Mann stellen, wovon bekanntlich ein beträchtlicher
Theil auf europäischen Fuß organisirt und disziplinirt ist.
Man sagt auch, er werde 12,000 Drusen in seine Dienste
nehmen. Seine unermeßlichen Reichthümer setzen ihn in den
Stand, seine Unternehmungen aus eignen Mitteln zu bestrei¬
ten. Mehmet Ali Pascha hat der Pforte bereits in frühern
Zeiten die wesentlichsten Dienste geleistet. Er vertrieb die
Wechabiten aus Mecca und Medina, und wies sie in ihre
Steppen zurück. Seinem Einfluß war es zu verdanken , daß
während der letzten Jahre die Ruhe in Syrien nicht gestört
ward. Er hat der Pforte die Insel Cypern , und neuerlich
auch Candia, erhalten , dessen Besitz, da alle feste Plätze aufs
neue hinreichend versorgt sind, und alle Anstrengungen des
Insurgenten =Chefs Tombasi mit blutigen Niederlagen geendet
haben, den Türken auf lange Zeit wieder gesichert ist. Man
wollte in Alexandria aus einigen Aeußerungen des Pascha
schließen, daß er sich in Person an die Spitze seiner Truppen
stellen würde.

„Der Kampf der Parteien in den insurgirten Ländern
dauert fort. Die Partei der Gemäßigten hat Conturiotti ,
einen Idrioten von sehr bedeutendem Vermögen, und, wie
man versichert , von rechtlichen Gesinnungen, zum Präsidenten,
und einen gewissen Bollasi zum Vice=Präsidenten des exeku¬
tiven Rathes ernannt. Kolokotroni und Pietro=Bey aber wollen
diese Wahl nicht anerkennen , und behaupten sich, mit den
Waffen in der Hand, im Besitz der Herrschaft. Ungeachtet
aller vergeblichen Protestationen und Versuche der Inselbe¬
wohner sind sie Meister der beiden Hauptplätze Napoli di
Romania und Korinth geblieben. Sie und ihre Anhänger
durchstreifen , unter dem Vorwande, zur wirklichen Belagerung
von Patras zu schreiten, das Land in allen Richtungen, und
bringen durch Bedrückungen jeder Art die Bewohner zur Ver¬
zweiflung . Unterdessen hat die türkische Besatzung von Patras
einen Streifzug bis nach Vostizza gemacht, und ist mit un¬
geheuern Vortäthen von Vieh und Lebensmitteln zurückgekehrt.

„Einige Hundert Mann Griechen hatten das Projekt, die
Festung Koron zu überrumpeln ; und es waren zu dem Ende
geheime Verständnisse im Innern des Platzes eingeleitet.
Diese wurden aber, und zwar, wie die Anstifter derselben be¬
haupten, durch die Treulosigkeit der Mainotten , verrathen, und
das Projekt mußte aufgegeben werden .

„Obrist Stanhope scheint die Einnahme des Schlosses von
Lepanto nicht so leicht gefunden zu haben , als er gehofft hatte;
er hat sich daher nach Salona begeben, um von dort über
Vostizza, nach Tripolizza zu reisen, woselbst er die Adsicht hat,
einen regelmäßigen militärischen Posten=Cours für das Innere
der Halbinsel zu organisiren.

##Maurocordato hatte einige Tage nach der Entfernung der
idriotischen Fahrzeuge von Missolonghi, nöthig gefunden, auch
# #ie 5 #eszietischen in ihre Heimath zurückzusenden . Er sollensen Enlschluß gefaßt haben, weil der Senat von Spezia
die Kosten der Expedition nur auf einen Monat übernommenhatte, er selbst aber nicht im Stande war, sie aufzubringen.Er hielt daher für das Beste, die Spezioten mit dem ihnen
zugefallenen Theil der Beute des bei Ithaka gestrandeten
türkischen Schiffes zurückkehren zu lassen, in der Hoffnung

dadurch ihre Landsleute zu künftigen ähnlichen Unternehmun¬
gen zu ermuntern .

„Zu Missolonghi selbst hatte sich ein tragischer Vorfall er¬
eignet. Die dort angekommenen brittischen Philhellenen hat¬
ten unter andern eine gewisse Anzahl geschickter Feuerwerker
bei sich, und Maurocordato wollte sie benutzen, um in einem
zum Arsenal eingerichteten Gebäude Wurfgeschütze aller Art
fabriciren zu lassen. So geschah es auch; der Zugang zu
diesem Gebäude wurde aber durch einen militärischen Posten
bewacht, um neugierige Zuschauer davon entfernt zu halten.
Zwei Sulioten, die sich den Eintritt nicht verwehren lassen
wollten, geriethen darüber mit der Wache in ernsthafte Hän¬
del; und als der Offizier, ein deutscher Hauptmann, dazwi¬
schen trat, um seine Autorität geltend zu machen, schoß einer
der Sulioten seine Pistole auf den Offizier ab, der sogleich
todt zu Boden fiel. Die im Arsenal arbeitenden Individuen
glaubten sich nun ebenfalls ihres Lebens nicht mehr sicher,
und ergriffen sämmtlich die Flucht; zehn derselben waren be¬
reits in Zante angelangt.

„Inzwischen ist die Lage der Dinge in Akarnanien und
Epirus fortdauernd sehr bedenklich für die Pforte. Der Pa¬
scha von Skutari zieht bei Ochrida ein Korps von 15,000
Mann zusammen , wovon er 6000 auf eigne Kosten unter¬
halten, und womit er einen neuen Feldzug gegen Missolonghi
unternehmen will. Er glaubt, diesen Feldzug im Monat
April eröffnen zu können; bis dahin aber bleiben die wich¬
tigsten Punkte des südlichen Albaniens von den Streifereien
der zwischen Vrachori und Agrapha sehr zahlreichen Insur¬
genten=Banden bedroht ; und wenn es ihnen gelingen sollte,
in Arta oder Prevesa festen Fuß zu fassen , würden sich die
künftigen Operationen der Türken nicht wenig erschwert finden .

„Nach frühern Berichten aus Korfu waren 4 bis 5000
Insurgenten bereits in den letzten Tagen des Januars bis
nach Kombotti, einige Stunden von Arta vorgedrungen, hat¬
ten sich jedoch bald wieder in die Gebirge von Macronoro
zurück gezogen. Zufolge der neuesten Berichte aus Korfu
aber (vom 20. März) hatte sich dort das Gerücht, daß die
Insurgenten im Besitz von Arta wären, verbreitet. Viele
zweifelten zwar noch daran, weil es den Insurgenten gänzlich
an Geschütz mangelt. Doch erhielt die Nachricht durch das
zweideutige und räthselhafte Benehmen des bekannten Omer
Pascha, und seine bisherigen unzureichenden Maßregeln Glaub¬
würdigkeit . Die Pforte hat neuerlich durch das Absterben
des tapfern Albaneser=Hauptmanns Gogo einen für ihre Ver¬
hältnisse in Albanien sehr empfindlichen Verlust erlitten.“

Südamerika .
Mexiko, 51. Januar. Die in der Hauptstadt ausge¬

brochene Empörung hatte mehrere Verzweigungen in den Pro¬
vinzen. Viele Unruhstifter hatten Cuernavaca zu ihrem Ver¬
einigungsorte gewählt ; sie wurden aber vom General Guer¬
rero verfolgt, festgenommen und nach der Festung Acapulco
abgeführt . Die Minister sind als Häupter derselben des Lan¬
des verwiesen worden; einige derselben hatten sich schon, be¬
vor dieses Urtheil erschien, zu dem Grafen Mocteruma nach
Lerma begeben , um Plane zu neuen Unruhen zu schmieden.
Man glaubt, daß Alaman, der bei allen Parteien in großer
Achtung steht, wieder als Minister der auswärtigen Angele¬
genheiten in die Regierung eintreten werde. Dee neue engl.
Abgeordnete, Herr Hervey, scheint der Maßregel , daß alle
Spanier ihre Stellen niederlegen sollen, nicht abhold zu seyn.

Man schmeichelt sich hier mit der baldigen Anerkennung
von Seiten Großbritanniens . Die Abgeordneten desselben sind
mit der ausgezeichneten Weise, wie man sie empfangen, sehr
zufrieden . Alles, was sie verlangten, beschränkte sich auf die
Abschaffung des Sklavenhandels; es war weder von Handels¬
Privilegien, noch von Einmischung in unsere Regierungsform
die Rede .

Der Aufsatz über die Jesuiten, in der Nachener Zeitung von
5. April, unterzeichnet D. . , ist zwar in einer gemäßigten
Schreibart abgefaßt, enthält aber Ansichten , die der Geschichte



nicht ganz kundige Leser leicht auf irrige Begriffe führen können .
Ich halte es daher für Pflicht, weil mir eben jetzt einige freie
Zeit übrig ist, etliche Bemerkungen darüber niederzuschreiben
und in dieses Blatt einzurücken. Da selbst bei jedem Gerichtshof
der Vertheidiger zuletzt sprechen darf, so wird dieses Niemand
übel aufnehmen können .

D. L. sagt: „In unsern Tagen kann kaum mehr die Rede
#davon seyn, was die Gesellschaft war.s Ich hingegen glaube ,
die Frage über den Werth oder Unwerth des Jesuitenordens
dürfe keinem Freunde der Kirchen = oder Literärgeschichte gleich¬
gültig scheinen; denn zu kräftig haben sie in das öffentliche und
Privat=Leben der katholischen Welt fast drei Jahrhunderte ein¬
gewirkt, als daß die Untersuchung überflüßig sey, ob ihre Auf¬
hebung Gewinn oder Verlust für Kirche und Staat, für Religion
und Wissenschaft gewesen, ob also ihre Rückkehr zu wünschen
oder zu fürchten sey.

„Seit einem halben Jahrhundert todt und fast vergessen
nennt er die Gesellschaft; allein ein blühender Zweig hatte sich
mit Zulassung Clemens XIV. , mit Genehmigung Pius VI und
XII. im Rußland erhalten; aus diesem Reiche konnte sie sich bei
geänderten Umständen in andere Länder wieder verbreiten, wie
sie wirklich an der Hand des unsterblichen Pius VII. nach Si¬
zilien, Neapel, dem Kirchenstaat, Sardinien, der Schweiz ,
Spanien, Galizien, Ungarn schon gekommen ist. Völlig todt
war sie also nicht; eben so wenig, als eine Baumart verloren
ist, wenn sie in einer Gegend ausgerottet , aus einer andern
wieder hergeholt und aufs neue angepflanzt werden kann. Viel
weniger war sie fast vergessen: dies zeigt die Menge ihrer
Feinde, welche sie auch da, wo sie im Grabe lag, nicht ruhen
leßen, weil sie ihr Wiedererwachen fürchteten ; dies zeigt die
Menge ihrer Freunde und Vertheidiger, welche die Angriffe zu¬
rückwiesen , und über ihren Verlust trauerten.

Die jetzige Gesellschaft nennt D. L. zeine neuerschaffene; denn
wer kann Todte in' s Leben zurückrufen ? Dieses Wunder, das
nur Gott vermag, ist in unserm Falle gar nicht nöthig; nicht
in allen Ländern ausgerottet, nur aus den meisten verdrängt
war sie; sie mußte nur zurückgerufen werden ; und wenn sie
auch nirgend mehr bestanden hätte, so lassen sich ja physisch
Gesetze und chemische Kräfte durch einen Machtspruch ohne Beweis
auf politische Körper, oder vielmehr in unserm Falle auf religiöse
Vereine nicht übertragen. Einheit der Personen ist bei diesen
gar nicht nöthig, sonst hörte der Skaat auf, wenn ein Monarch
stirbt, und sein Sohn den Thron besteigt, wenn Bürger aus¬
wandern und Fremdlinge das Bürgerrecht erhalten; eine Schule
wäre nicht mehr die nämliche, wenn Schüler abgehen und andere
eintreten: schon mit den ersten Gefährten des h. Ignatius wäre
der Orden ausgestorben . Ein bestimmter Zweck und bestimmte
Mittel machen das Wesen einer Gesellschaft aus, und sie bleibt
eine und dieselbe, wenn sie nur das nämliche Ziel auf dem näm¬
lichen Wege verfolget. Einheit der Regel, der Grundsätze und
Vorschriften macht also die neuerrichtete Gesellschaft zu
wenn sie auch diesen Namen nicht angenommen hätte. Die An¬
sicht des D. L. ist in diesem Punkte ganz neu und originell; keinem
der Gegner des Ordens war sie eingefallen, sie hätten sonst solche
Unruhe über sein Erwachen nicht geäußert.

„Schon noch lebend, schreibt D. . , nagte der Wurm an
oseinem Innern Es würde kein leichtes Geschäft seyn, aus den
pletzten 30 Jahren nur einen anerkannt ausgezeichneten , wahr¬
phaft großen Mann aufzuweisen.s Allein hat D. L. sich auch mit
allen bekannt gemacht? Hat er ihre Verdienste auf der Wage
der unpartheiischen Gerechtigkeit abgewogen ? Sie arbeiteten
vorzüglich in einem Fache der Gelehrsamkeit, welches viel¬
leicht ihm ganz fremd ist; wie kann er über Alle so entschei¬
dend absprechen? Daß der General des Ordens immer ein
gleich großer Mann seh, ist nicht zu erwarten, und kann nicht
gefordert werden. Doch ich will hier einen gelehrten Evangelt¬
schen, den Engländer Dallas reden lassen, dieser ist im
Suchen glücklicher gewesen: „Ich würde die Aufmerksamkeit mei¬
oner Leser ermüden, schreibt er, wenn ich alle die in der Ge¬
sschichte der Künste und Wissenschaften berühmten Namen von
=Jesuiten, deren glänzende Reihe während der Existenz des
=Ordens niemals unterbrochen war, hier anführen wollte . Selbst
nin den letzten Zeiten gab es noch Männer in dieser Gesellschaft,
sdie von den berühmtesten Gelehrten in wissenschaftlichen Arbei¬
oten zu Rathe gezogen wurden: die ersten Mathematiker Italiens
sbeugten sich vor den Namen eines Rikati oder Lecchi; die
sgrößten Astronomen besuchten die Sternwarten der Jesuiten in

„Rom, Florenz und Mailand, welche unter der Direktion eines
„Boskowich, Zimenes und Lagrange standen. Die Jesuiten
PMayer und Hell waren die ersten Astronomen Deutschlands und
oder Name des polnischen Jesuiten Poczobuet, welcher der
okönigl. Sternwarte in Wilna vorstand, ward in allen Ländern
sgenannt und geehrt.a Ein leichtes Geschäft wäre es, diesen
noch eine ganze Reihe anerkannt ausgezeichneter , wahrhaft großer
Männer beizufügen : die beiden Neuville, einen Denis, Wurz,
Bordoni, Holl, Feller, Stadler, Sailer , Gener, Zaccharia,
die Fortsetzer der Bollandisten und viele Undere. Ich schweige
von der einzig wahren, der Seelen=Größe, welche fast alle Jesui¬
ten bewiesen, da sie lieber darben, Verweisung, Kerker ertra¬
gen, als ein Institut verdammen wollten , von dessen Unschuld
sie überzeugt waren.

Der Widerstand war nur schwach,s schreibt er. Ein gewalt¬
thätiger Widerstand hatte gar nicht Statt; in Schriften bewie¬
sen sie ihre Unschuld, zeigten die Falschheit der gegen sie erho¬
benen Klagen, aber ungehört , unüberwiesen wurden sie aufgelöset,

Er spricht von durch lange Mißhandlungen erbitterten Gegnern.
Unglaube oder Irrlehre bildeten den größten, Vorurtheil oder
Neid den kleinern Theil ihrer Gegner . Mißhandlungen hießen
gewöhnlich die Kämpfe, welche sie für die Kirche gegen die
Tücke der Jansenisten bestanden.

In Paraguay konnten sie ihr so eifersüchtig bewachtes Reich
pnicht behaupten.e Wer noch an diese oft genug widerlegte
Fabel glaubt, lese den gelehrten Muratori, und er wird seine
Hochachtung den Jesuiten nicht versagen können , welche unter
steter Lebensgefahr unbändige Wilde in gesittete Menschen ,
und was noch weit mehr ist, in wahre, des apostolischen Zeit¬
alters würdige Christen umschafften. Diese Neubekehrten unter¬
warfen sich auf Anrathen der Jesuiten freiwillig der spanischen
Herrschaft, standen unter einem spanischen Gouverneur, spani¬
schen Richtern, zahlten Spanien Kopfsteuer , leisteten ihm
Kriegsdienste; damit aber böse Beispiele nicht nachtheilig auf
die Sitten der unschuldigen Indier wirkten , so hatte der König von
Spanien allen Fremden den Aufenthalt in den Missionen verboten.
Dieß ist das eifersüchtig bewachte Reich. Auch hier fügten sie sich
den erhaltenen Befehlen, rissen sich los von der ihnen so theu¬
ren, sie so sehr liebenden Herde, eilten nach Europa, wo sie
nur Verfolgung und Kerker erwarten konnten. Was würden die
Lobredner des jetzigen Zustandes Amerika ' s sagen , wenn die
Jesuiten damals schon die Indier zur Unabhängigkeit aufgerufen
hätten? Durch ihre Entfernung stürzte nun das mühsam er¬
richtete Gebäude zusammen , die meisten Indier verließen Reli¬
gion und Moral, und flohen wieder in ihre Wälder . Wer wird

sich dieses Unfalles freuen, wer ohne Leidwesen an dieß traurige
Ereigniß denken können?

Der Orden ward, schreibt D. . , aus den Reichen vertrie¬
oben, wo er unlängst unumschränkt herrschte.s Wer die Haupt¬
urheber dieser Vertreibung, den Tyrannen Portugals, Pombal,
die, einer dem Christenthum feindseligen Philosophie huldigenden
Minister Spaniens und Frankreichs Aranda und Choiseul , die
Mätresse Pompadour kennt, wird über dieses Ereigniß nicht
staunen ; das Böse ist immer entgegen dem Guten . Unumschränkt
herrschten sie nie und nirgend; ihre Macht hing von dem Willen
der Könige ab, und hörte auf, als sich diese gegen die Gesell¬
schaft einnehmen ließen. . 46 i uapfaken 2 Jaz

*Von Allen, fährt er fort, waro er verlassen.e Doch nicht
von Clemens XIII. , welcher durch eine feierliche Bulle der
ganzen Welt die unschuld des Ordens bezeugte; nicht von den
Bischösen Frankreichs, die bei dem Könige auf seine Erhaltung
drangen, und durch Hirtenbriefe ihn vertheidigten; nicht von
den übrigen Kirchenvorstehern, fast aus der ganzen katholischen
Welt, welche von Elemens XIII. seine Fortdauer, von Pius VII.
seine Wiederherstellung begehrten.

„Der stolze, einst so furchtbare , so gefürchtete Orden sank.“
Wahrheit enthalten diese Worte, wenn stolz gleichbedeutend.
ist mit herrlich , ehrwürdig , wie der große Bossuet die
Gesellschaft nennt; wenn Furcht nach dem Schriftgebrauche
Hochachtung, Ehrfurcht bedeutet : nimmt man aber diese
Ausdrücke in einem andern Sinne , so kann ich nicht begreifen ,
wie man jene stolz, furchtbar nennen könne, die allen
stellen, dem Verlangen des Stolzen auf immer entsagten, die
nur Feinde des Unglaubens, des Lasters waren.

„Nur von Wenigen ward er bedauert.s Ware dieses , so
zeigte es nur, daß, wie das Evangelium versichert , Viele dem
Bösen, Wenige dem Guten hold sind; aber ein Augenzeuge

*



der als Katholik und Professor der Vogmatik zu Freiburg die
damalige Stimmung der Welt besser beobachten konnte, als der
ungenannte Verfasser des Aufsatzes , der gelehrte Klüpfel schreibt
in der Bibliotheca Friburgensi: „Nicht nur viele Katholiken , sondern
pauch nicht wenige Mitglieder der evangelischen Kirchen trauren
güber das Schicksal des Ordens.a Von unserer Gegend ver¬
sichern eben dieses noch genug Augenzeugen.

„Er ruhe im Frieden ,a ist der Wunsch des D. L. Heißt
dieses: de mortuis nonnisi bene, nur Lob, kein Schimpf den
Todten; so gebe ich dem Wunsche meinen völligen Beifall;
heißt es: nie erstehe er aus dem Grabe, so wünsche ich, und
mit mir Tausende: Möge der schon erstandene bald im Stande
seyn, überall eben so viel und noch mehr Gutes zu stiften, als
er ehedem gestiftet hat; er schreite nur fort auf der Laufbahn
seiner Vorgänger , so wird ihm seine erneuerte Jugendkraft
größere Thätigkeit , seine frühere Erfahrung größere Weisheit
ertheilen. Die Früchte, die er einst schon trug, empfehlen ihn:
Millionen Heiden, Sünder hat er dem Glauben, der Tugend
zugeführt, Millionen für Wissenschaft und Sittlichkeit gebildet ;
dies sind seine Trophäen, dies die Beweise der Güte des Baumes.

„Ein nicht allgemein im besten Rufe stehender Name. c, Auch
Christi des Gekreuzigten Name war Aergerniß den Juden,
Thorheit den Heiden , und dennoch nannten sich die ersten Schü¬
ler der Apostel nach Christus Christen. So lange es nicht durch
überzeugende Beweise dargethan ist, daß der böse Ruf gegrün¬
det sey, wird echt evangelische Liebe von jedem Einzelnen, viel¬
mehr von einer ganzen Gesellschaft immer das Beste voraussetzen.

Ueber den letzten Satz des D. L. bemerke ich nur: Friedrich
der Große, Katharina II. waren gewiß weise; sorgten sicher
väterlich für das Wohl ihrer Unterthanen, und demungeachtet
erhielten, schützten, begünstigten sie den Jesuitenorden, und
vertrauten ihm an die religiöse und wissenschaftliche Erziehung
der katholischen Jugend.Ein Leser der Nachener Zeitung .

rchi
für

Civil = und Criminal = Recht
der

Königlich Preußischen Rhein=Provinzen 2c.
Von diesem Werke, das für jeden Beamten und Geschäftsmann,

denen daran gelegen seyn muß, die Praxis der Landes=Justiz=Kollegien
über interessante Rechtsfragen zu kennen, so wichtig ist, erschien so
eben in der unterzeichneten Verlagshandlung das erste Heft des sechs¬

ten Bandes. sechs¬
Der Vorauszahlungspreis für einen Band (25 Bogen gr. 8.

nebst Haupttitel und Sachregister) ist hier in Köln 2 Thlr. Preus.Courant. Auswärtige können die Hefte, so wie sie erscheinen , beialen Königl. Post =Aemtern, wie auch in allen soliden Buch¬
handlungen erhalten, und zahlen für den Band, mit Inbegriff allerPortolosien 2 Thlr. 10 Sgr. Auf Verlangen kann auch die Ver¬
lagshandlung zu eben diesem Vorauszahlungs=Preise die Ver¬
sendung direkte mit der Briefpostportofrei unter Kreuzband bewerkstelligen.

Buchhandlung von M. DüMont=Schaubers .
Bei M. DüMont=Schauberg ist erschienen und in allen

guten Buchhandlungen zu haben:
Rede

bei der Feierlichkeit
der ersten h. Kommunion der Kinderz .

gehalten
von

#r cg Anton Joseph Binterim ,
eherwgie Doktor, Pfarrer zu Bilk und der Vorstadt Düsseldorf :

gr. 81o. geh. — 2. Sgr.
Dilschneider, Dr. J. . , Verslehre der deutschen Sprache.
Dischneider, Dr. J. . , und Or B. Willmann,

zur Seberschen Mustersammlung deutscher Gedichte. Für Lehrer
und zur Selbstbelehrung . iste Abtheilung
Hymnen und Oden. gr. 8. Erklärung der

esilst Fane, Gasiteuu dim beri essoniene denseGlicht Fiene: ssoviser., prof. gymp. Colon . ad Rhen 8. maj.
15 Sgr.

Overberg ' s, . , Katechismus der christkatholischen Lehre, zum
Gebrauche für die Stadt = und Landjugend. Nach Anleitung
des 3. Theils der Anweisung zum zweckmäßigen Schulunterricht
für die Schullehrer 2c. Ein vollständiger Auszug aus dessen
größerm und kleinerm Katechismus . (Mit Genehmigung des
rechtmäßigen Verlegers der Overberg' schen Werke . ) 12.

Preis 2 Sgr. , geb. 3 Sgr. In Parthien billiger.
Seber, Dr. F. . , über Religion und Theologie . Eine allge¬

meine Grundlage der christlichen Theologie. gr. 8, 1 Thlr . 16 Sgr.
Auch findet man daselbst alle Lehr = und Schul¬

bücher welche bei Eröffnung des neuen Kursus ge¬
braucht werden, sämmtlich eingebunden und zu den¬
billigsten Preisen, stets vorräthig .

Bei M. DüMont=Schauberg in Köln und Nachen ist
so eben wieder angekommen:

Reuester Schul = Atlaß .
Nach den bewährtesten Hülfsmitteln, astronomischen Ortsbestim¬

mungen, und den neuesten Zeitereignissen entworfen 2c., in
36 Karten . 4. Preis 1 Thlr. 11 Szr.

Walter Scott ' s sämmtliche Romane .
Vollständige, wohlfeile und gleichförmige Taschenausgabe¬Mit Kupfern . In 72 Bändchen .

Zwickau, im Verlage der Gebr . Schumann.
Der allgemeine Beifall , dessen sich diese Ausgabe seit ihrem Beginm

zu erfreuen hatte, machte er der Verlagshandlung möglich, in einem
Zeitraum von nicht ganz 2 Jahren, trotz der großen Coneurrenz, diebis jetzt fertigen 58 Theile liefern zu können. Sie enthalten:

z) Guy
Mannering ; übersetzt von W. Gerhard. 5 Theile. 2te

2) der schwarze Zwerg; von E. Berthold, 2 Thle. 2ie verb. Aust=.
3) Ipanhoe; von E. v. Hohenhausen . a Theile.
a) der Seeräuber; von Dr. H. Döring. 5 Theile .
5) das Herz Mid=Lothians; von S. May. 5 Theile.6) das Kloster; von Dr. F. Dietz. a Theile.
7) den Abt; von H. Müller . a Theile .
8) Waverley ; von M. E. Richter. a Theile .
0) die Presbyterianer ; von E. Berthold. a Theile.

10) der Alterthümler; von Dr. H. Döring, a Theile.
11) Robin der Rothe; von H. Schubart, a Theile.
12) Montrose und seine Gefährten; von H. v. Montemnglguse.

2 Theile .
13) Kenilworth; von E. v. Hohenhausen. a Theile.14) Nigels Schicksale; von S. May. a Theile.
15) die Braut; von H. v. Montenglamt . 3 Theile .

Im Laufe dieses Sommers erscheinen :
16) Quentin Durward; von Dr. H. Döring. 5 Theile.
17) Peveril vom Gipfel; von J. Körner. 5 Theile.
18) St. Ronaus Brunnen ; von E. v. Hohenhausen. a. Thle.Die Herausgabe besorgt ein der englischen und schottischen Sprachevöllig kundiger Gelehrier, welcher die Uebersetzungen bloß guten

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellung daran. In Köln I. P.— in Crefeld . J. H Fuuck: — in Cleva M R e¬senheim.
Zwickau, im Aprs 182a. Gebr. Schumann.
In der Büschler' schen Buchdruckerei in Elberfeld hat die Prege

verlassen und ist zu haben:
vangelisches Gesangbuch

zum kirchlichen Gebrauche .Mit Genehmigung des hochw. königl. Konsistori zu. Köln und ##
hochw. Provinzial=Spnode von Jülich, Eleve, Berg.

Preis auf schönes Druckpapfer 9 Gar, auf Postpap. 12 66
Vorliegendes Gesangbuch iß zunächt für das



evangelischen Gemeinde von Unterbarmen bestimmt. Es enthält 565
der kräftigsten und salbungsreichsten Lieder , vor allen solche, die schon
seit der Väter Zeiten im Segen bewährt sind, und die nie in der
evangelischen Kirche veralten , noch verdrängt werden sollten. Neben
Luthers Kraftgesängen stehen Neanders fromme, liebliche Lieder, neben
Paul Gerhards tröstlicher Stimme tönt Lampe ' s Harfe in ihrem küh¬
nen, begeisterterten Schwunge, neben dem frommen, innigen Gellert
singt der einfache, herzliche Schmolke seine Glaubenslieder. Eben
diese Verbindung der trefflichsten Lieder aus den Gesangbüchern beider
evangelischen Konfessionen wird diese Liedersammlung den vereinigten
Gemeinden vorzugsweise werth machen. Das Gesangbuch ist übrigens
mit Noten versehen, die ohne bedeutende Abweichungen von den ge¬
bränchlichen Melodien nach den vorzuglichsten Choralbuchern gewählt sind.

Nachweisung
der am 13., 10., 15. , 16. April zurückgekommenen unbestellbaren Briefe .

1) Delicour in Francomont; 2) Elvert in Reutlingen; 3) Meer¬
wein in Carlsruhe ; a) Siegemeirs in Pelichte; 5) Huger in Münster;
6) Sutrow in Münster; 7) v. Holleben in Wetzlar; 8) Jungleigers
in Wisweiler; 0) Nef in Bruchoehos; 10) Wirt in Alsten; 11)
Schmitz in Roth=Drimchen; 12) Feltbach in Ludendorf; 13) Bursch
in Brienich; 1a) Glasmacher in Benzdorf; 15) Schallenberg in Ros¬
dorf; 16) Frechems in Frechem; 17) Gödin in Lucern; verweigert.

18) Maus in Schwarzenfels; u0) Hercker in Hamm; 20) Beckers
in Eiserloh ; 21) Braus in Köln; 22) Margraf in Reinbach; 23)
Polzer in Baussenhagen; aa) Moll in Antwerpen; 25) Coster in
Alkmaar; 26) Köhler in Amsterdam; 27) Dirr in Harlem ; 28)
Moeller in Gemund; 20) Virmer in Nimwegen; 30) Klofen in
Neusch ; 51) Verhier in Turnay ; undekannt.

Die betreffenden Absender werden um baldige Abnahme dieser Briefe
O ber =Postamt .

Bekanntmachung .
Verkauf von Domainen=Gütern .

Es wird hiermit bekannt gemacht , daß am 17. Mai d. I.
Vormittags 10 Uhr, hieselbst in dem gewöhnlichen Lokal, der Je¬
suitenkirche gegenüber , die Aula genannt, die hier unten benannten
und in den desfallsigen Anschlagezetteln näher bezeichneten Domainen¬
Güter unsers Verwaltungs=Bezirks zur öffentlichen Veräußerung un¬
ter den bereits bekannten Bedingungen ausgestellt werden sollen.

a) Rentei Bensberg (Gummersbach ).
1) Der Omelbornerhof zu Flosbach .
2) Der lte Peffinghoverhof zu Flosbach .
3) Der Ilte Peffinghoverhof daselbst.
a) Der Hollinderhof daselbst.
5) Der Dörperhof zu Olpe.
6) Der Hembacherhof zu Olpe.
7) Der Hof zu Bechem.
8) Der Eikamperhof zu Bechem.

(Bensberg. )
0) Der Hebbornerhof zu Combuchen.

10) Der Holzerhof zu Bleifeld.
11) Der Mistenhof zu Strunden in der Gemeinoe Werlenrach .
12) Die Domanial=Strunder=Wassermühle zu Strunden.

(Mulheim. )
13) Die Grevenmühle zu Thurn.

#.) Der Bochheimerhof zu Bochheim .
15) Der Bongartshof zu Flittard .
16) Der Daufhof zu Wichheim .

Rentei Siegburg (Siegburg).
17) Der Strundenerhof zu Ranzel.
18) Die Mahlmühle zu Seeligenthal.
10) Die Bacher Mahlmühle zu Hallberg.
20) Der Tönneshof zu Lulsdorf.
21) Der Abtshof zu Kriegsdorf.
22) Der Schirmshof zu Sieglahr.

(Waldbroel.)
23) Die Fruchtmühle zu Holpe,
24) Die Fruchtmühle zu Opperzau in der Gemeinde Wahlscheid.

K önisswinter .
25) Der Vichehof zu Vilich.
26) Die Schmerbroicher Mahlmuhle bei Stiederpieis an der Fleisbach .

22) Der Abtshof zu Niederpleis.
Rentei Köln .

28) Der Frohnhof zu Ossendorf .
29) Der Schutzenhof zu Merkenich .

Köln den 10. März 1824.
Königl. Preuß. Rezierung .

Bekanntmachung .
Am Donnerstag den 20. April, Vormittags 11 Uhr, sollen im

Saale des Stadthauses, unter den daselbst vom 22. d. M. an, mit
Planen und Anschlägen, zur Einsicht offen liegenden Bedingungen,
die sämmtlichen Arbeiten zum Aufbaue eines neuen Knaben= und
Mädchen=Schulhauses für die Pfarre St. Martin, bestehend

Rihlr. Gr. Pf.
a) in Erd= und Mauerarbeiten , einschließlich des

Materiales, veranschlagt auf . . i 3845 7 „
b) in Zimmerarbeiten einschließlich des Materiales 1785 10 (1
c) in Tischler =Arbeiten . * 597 22 „
d) in Schmiede= und Schlosser=Arbeiten 583 S „
e) in Glaser=Arbeiten. . . . . . 164 16
f) in Anstreicher =Arbeiten . 150 21 9
g) in Dachdecker=Arbeiten 7695 %
b) in Klempler =Arbeiten 51 1 22
i) in Pflaster =Arbeiten 30 16 „

einzeln ausgesetzt und dem Mindestfordernden zugeschlagen werden ,
welches hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht wird,

Köln, am 17. April 1824.
Das Oberbürgermei steramt.

Wir beehren uns, unsern Freunden und Verwandten hiermit unsere
heute vollzogene Eheverbindung anzuzeigen, indem wir uns zugleich der
Fortdauer ihres Wohlwollens aufes beste empfehlen .

Köln, den 17. April 1814.
Chr. Eng. Jos. Arndis.
Anna Mar. Marg . Arndts, geborne Farina.

Am 9ten dieses entriß mir der unerbittliche Tod meinen in¬
nigst geliebten Gatten Herrn Johann Ludwig Deball ,
im 68. Jahre seines thätigen Lebens und im 18. unserer glück¬
lichen Ehe.

Indem ich diesen für mich und meine zwei noch unmündigen
Kinder schmerzlichen Verlust meinen entfernten Freunden und
Anverwandten hiermit ergebenst anzeige , empfehle ich mich Ihrem
ferneren geschätzten Wohlwollen , mit dem Bemerken : daß die
unter der Firma J. L. Deball ei Comp. geführte Manufaktur¬
Handlung unverändert fortbestehen werde.

Geldern ; am 11. April 1824.
Wittwe J. L. Deball ,

geb. P. Beckmans .

Ein dahier auf Maximinenstraße gelegenes, mit einem neuen
Gipfel, nebsi dahinten gelegenen Garten und sonstigen Bequemlichkeiten
versehenes Haus, mit Nro, o bezeichnet, soll am vierten künftigen
Monats Mai, Nachmittags um 3 Uhr, auf der Schreibstube des
unterzeichneten Notars, wobei die Bedingungen zu vernehmen sind,
an den Mehrestbiethenden ausgestellt , verkauft und zugeschlagen werden,

Lauten .

500 Reichsthaler sind auf hinreichend freies Eigenthum, gelegen
in hiesiger Stadt, lehnbar zu haben bei Notar Lauten .

Zwangs = Versteigerung .
Am 2a. dieses Monats April, Vormittags eilf Uhr, werden auf

dem Markte zu Mulheim am Rhein einige Hausmobilien, bestehend
in Tischen, Stühlen, Schränken, zwei Oefen mit Röhren und sonst¬
gen Effekten an den Letzt = und Meistbielenden gegen baare Zahlung
öffentlich verkauft werden.

Köln, den 21. April 1824 . . J. F. Misgelt .

Das dahier in der Salzgasse am Rothenberger =Eck gelegene, mit
Rro. 10 bezeichnete, gut eingerichtete Haus, steht unter sehr vortheil¬
haften Bedingungen zu verkaufen und kann gleich bezogen werden,
Nachricht zu haben auf dem Altenmarkt Nro. 2a auf demersten Stock.



Bei meiner Abreise nach Danzig empfehle ich mich allen meinen
Freunden und Gönnern recht herzlich, und ersuche alle diejenigen , die
noch etwa Forderungen an mir haben, sich dieserhalb an Herrn No¬
tar Windeck zu Deutz zu verwenden .

Köln, den 20. April 1824 . — Giefe .
Ich mache hiermit einem geehrten Publikum die Anzeige,

dafs ich das Manufakturwaarengeschäft meiner Schwiegermut¬
ter E. J. Baclain von jetzt an für meine eigene Rechnungführe , und mich in billigem Umschlage neuerer Waaren be¬
streben werde , meinen Gönnern bestens zu entsprechen.

CONR, HEINR, DAHLEN,
oben Marspforten Nro. 42;

Heinrich Stosberg, Tuchfabrikant, Schilderergasse Nro. 5u, em¬
pfiehlt sich mit einem wohl assortirten Lager feiner und mittelseiner
Castor, schwarzer , wollblauer und übriger farbiger Tücher und Casimire
im Fabrikpreise.

Bei Franz Jos. Imhoff, auf dem Neumarkt Nro. 17, sind ange¬
kommen ganz neue Pariser und Lioner Tapeten .

Die in mehreren Kalendern irrig verbreitete Anzeige , als ob der
diesjährige Mai =Markt am Montage nach Cantate (17. Mai) ge¬
halten werde , und verschiedene dieserhalb bereits geschehene Anfragen,
veranlassen die unterzeichnete Stelle zu der Bekanntmachung, daß jener
Jahrmarkt , wie gewöhnlich , am 1. Mai Statt findet.

Gleichzeitig wird zu allgemeiner Kenntniß gebracht, daß der in den
nämlichen Kalendern auf den 28. August angekündigte Bartholomäus¬
Markt, nicht an diesem Tage, sondern am 24. August gehalten wird.

Neuß, den 16. April 1824.
Der Bürgermeister, Reuter.

Sonnabend den 15. Mai d. I , Vormittags 11 Uhr, sollen für
die Fähr=Anstalt zu Wesel, in dem dortigen Empfangszimmer der
Schiffbruckengelder , zwei Fährponten (Prahme), zusammen 1150 Rthlr.
20 Sgr. a Pf. veranschlagt , dem Mindestfordernden öffentlich anver¬
dungen werden. Die Ablieferung geschieht den 2. Dezember c. und
sind die festgesetzten näheren Bedingungen sowohl in Wesel bei der
Brückengeldeinnahme, als in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten
hierselbst täglich einzusehen.

Tanten, den 15. April 1824.
Der Waserbau=Insekor , Blank.

Handlungs =Institut in Köln.
Unterzeichneter beehrt sich, hiermit die Anzeige zu machen, daß der

diesjährige Sommer=Cursus am 1. des zukünftigen Monats Mai er¬
öffnet wird.

Auch kann er mehrere , zu allen Comptoirgeschäften sogleich brauch¬
bare Jünglinge zur Anstellung empfehlen .

Köln, den 15 April 1824.
Der Vorsteher des Instituts,

S9dentien .
Ich beehre mich, einem hochgeschätzten Publikum ergebenst anzuzeigen,

daß ich meine Wohnung von Obenmarspforten auf den Heumarkt Nro6a, Ecke von Friedrich Wilhelmstraße , verlegt habe.Mein Waarenlager besteht nicht nur in eigener Fabrikation (schwar¬zen, grauen Filzhüten und Kappen , nach dem neuesten Jagon) sondern
auch in seidenen Huten und Kappen von verschiedenen Farben, so wie
auch in Pariser Strohhüten , ebenfalls in mehreren Farben. Durch
gute preiswurdige Waare werde ich auch fernerhin das Zutrauen mei¬
ner Gönner zu erhalten suchen , und empfehle mich denselben bestens.

Hubert Schwertzen, Hufahrkant.
Im Kunst= und Kommissionslager, Laurenzstraße Nro. 8, ist zuhaben: Ein weißer Haarstutzer für Offiziere, neu, 1 Thlr. 15 sgr.

Getroffene Bildnisse der zum westphälischen Friedensschlusse in Münster
anwesend gewesenen Gesandten in Uniform, aa Stucke in großem
schwarzem Steindruck, 10 Thlr. Diese Portraite verdienen unter Rahmund Glas gesetzt zu werden Gellert 's sämmtliche Werke, schöne Aus¬
Satoren , Heindorg Ost; : nen 6 Thlr. Auint . Horat, Flacus
mit Kuof . , Hib. 1 Tose.“ 35 Ger:. Homer Zlag, von Bot,
Sarduanleder , mitsa Rebentaschen, neu, Panzet ven schwarzem

rück, am
Ein Mädchen, welches mit guten Ziugnissen versichen ist,

e bigela, nähen und gschickt Klader machen kanm, sucht eineEonemen ais zweite oder dritte Magd, Auskunft bei der

In der Trankgasse, nächst der Lupus=Ecke in Nro. 51 wird, außer
den bekannten Weinen, Maikräutertrank zu 32 Stüber verzapft . Auch
wird daselbst Kräuterweck , das Pfund zu 22 Stüber, per 25 Pfund
8 Rthlr. , verkauft.

In einer hiesigen Apotheke wird ein Gehulfe gesucht. Das Nähere
bei der Expedition.

Zu vermiethen zu ganz billigem Preise und gleich zur Verfügung
ein herrschaftliches Haus, mit allen Bequemlichkeiten versehen, Stallun¬
gen Remife, großem Garten, Obst =Alleen, Fischerei in mehreren
Teichen 2c. — —8 Stunden von Köln in einer angenehmen Gegend
gelegen . Nähere Auskunft auf Marzellenstraße Nro. 82.

Fur zwei Frauenzimmer von 11 und 13 Jahren wird in einer an¬
genehmen Gegend auf dem Lande eine mit guten Zeugnissen versehene
Erzieherinn, 30 à a0 Jahre alt, gesucht, welche die Fähigkeiten be¬
sitzt, in der deutschen und französischen Sprache, so wie im Rechnen
und nützlichen Handarbeiten gründlich Unterricht zu ertheilen . Das
Nähere ist bei der Expedition zu erfahren.

H. Flohr in der Höhle verzapft jetzt in und außer dem Hause
nachstehende rein gehaltene Weine:

Moselwein, 1822r , das Quart zu 28 Stüber,
Dito 181977 — — zu 26, 52, 36) d0, ala St.

Bleichart 18107 — — zu 26, 32, 36, 40 St.
Dito 18227 — — zu a4 St.

Geisenheimer 1815r , die große Flasche a0 Stüber,
Markebrunner 18111, — — — 55
Hochheimer 18077, — — — 1 Rthlr. 20 Stüber ,
Johannsberger 18117, — — —, 2 Rthlr.
Ehampasner. . ——= 2 Rthlr.
Vor dem Seoerinthor auf der Altenburg ist frischer schöner Klee zu

verpachten und kann der Anpächter solchen sieis gegen billige Vergutungdaselbst gehauen bekommen.
Für Reisende nach London.

Das Stoom Bood der König der Niederlande, unter dem KapitänJohn Kates, fährt von Rotterdam nach London alle Mittwochum 10 Uhr Morgens.
Dem reisenden Publikum wird hiermit zugleich bekannt gemacht ,

daß von der Kompagnie ein zweites Bood bald fertig seyn und in
diese Fahrt gelegt werden wird. Hierdurch wird wöchentlich zweimal
Gelegenheit gegeben, von Rotterdam nach London per Stoom Bood
zu reisen. „

Das Nähere ist zu erfragen bei J. van Ommeren F. 2.
Zwischen Bonn und Godesberg ist ein, in der reitzendsten Ge¬

gend des Vorgebirges gelegenes und im besten Zustande sich be¬
findendes Landhaus, zu vermiethen und gleich anzutreten .

Nähere Auskunft über die Miethbedingungen gibt Hr. NotarEilender in Bonn, oder Hr. Cassel, Sohn, in Kessenich.
Anzeige .

Ein junger Mann, durch widrige Schicksale seinem Wirkungskreiseentzogen, der die Cottungarn=Couleuren=Farberei, dabei die ganze Fa¬
brizirung der Sayet und Wollgarn , verbunden mit der Wollenfarberei,
aus dem Grunde versteht, wunscht in dieser Eigenschaft als Meisteroder zur Einrichtung oben benannter Geschäfte bei einem soliden HerrnKaufmann angestellt zu werden.

Hierauf Reflectirende belieben sich in portofreien Briefen an dieExpedition dieses Blattes zu wenden.
Ein an der Dhunn, am Altenberg, für einen Fabrikanten besonders

Ausktunft auf der Hochforte Bro.

oder 3 schöne Zinuner mit
Fein gemahlener Gyps ist in billigem Preise zu haben bei P. S.

Zeidt, auf Johannstraße Nro. 66.
Für einzelne Personen sind einige Zimmer, mit oder ohne Meubeln,

nahe am Rheinthor zu vermiethen . Wo? lagt die Expedition .
In Nro, 2 auf dem Kuniberts =Kloster sind a Zimmer zu vermiethen .
Man sucht ein Lokal, daß sich zu einem Brauhaus eignet, sen 2#

in der Stadt oder in der umliegenden Gegend. Vor allem aber. .
es nicht vom Rhein entlegen seyn. Auskuuft zibt die Expedition=—

Es wird eine Köchinn gesucht. Wo



Am Dinstag den u. k. M. Mai, Nachmittags zwei Uhr, wird
Dahier bei Herrn Lambertin im Fürst Blucher die zu Krauthausen ge¬
legene Papier= und Graupen=Schäl=Mühle, mit Garten, Baumgarten

und drei Morgen Land und Wiesen, öffentlich durch unterzeichneten
Notar verkauft. Julich , den 12: April 1821.

Steingießer .
Am Dinstag den u. Mai, Morgens Punkt 10 Uhr, werden zu

Zons im Kreise Neuß , bei der Gastwirthinn Wittwe Maier, folgende,
dem Ackersmann Wilhelm Heinrich Braun zugehörige , in der Bür¬
germeisterei Zons gelegene Immobilien , dem Meistbietenden öffentlich
verkauft und zugeschlagen werden. — Die Einräumung erfolgt stoppel¬
Gloß nach der diesjährigen Erndte .

4) 3 Morgen Land aufm Uckerath , lange Seite Herr Aldenhoven
und Seminarium von Köln — Vorhäupter Herr Vikar Mainzer
und H. Andreä Stift von Köln

2) 1 1/2 Morgen dito am Gemeinen Pättchen, lange Seiten Caspar
Weyler und Drost, Vorhäupter Johann Hutz und der Weg.

3) 2 Biertel dito, lange Seiten Pantzer und Wolff, Vorhäupter
Herr Schiefer und Soelsweg.

a) Ein Morgen dito, lange Seiten Schmitz und oie Gewang, Vor¬
häupter Erben Proepper und Herr von Geyr.

5) 1 Morgen diw, lange Seiten Drost und Duppen, Vorhaupt Hr.
Aldenhoven.

6) 1 Viertel dito, lange Seiten Böllig und Erben Lutzeraih, Vor¬
häupter Weiler und Herr Lektor Kayser.

7) 1 Morgen Gras in den Mähbänden, lange Seiten Vikar Mainzer
und Heinrich Braun , Vorhäupter der Kuhweg und der Graben.

8) Eine halbe Gewalt Holz im Wirtzseil im Stuttgen.
Düsseldorf, am 12. April 1820. Euler, Notar.

Ein nahe bei Köln gelegenes, sowohl zur Land = als Gastwirthschaft
geeignetes Gut, mit Garten , wozu eine angemessene Partie Ackerland
mit abgetreten werden kann, soll aus freier Hand und unter annehm¬
lichen Bedingungen verkauft werden.

Der ganze Gebäude=Umfang enthält 3 gewolbte Keuer, 2 Kuchen
mit Spinde, 14 Zimmer, 2 Säle und 5 Speicher, eine in Stein ge¬
haute Oelmühle, Ställe für 70 Pferde und 30 Stück Hornvieh, ge¬
räumige Scheune, Brenn= und Brauerei, alles in gutem Baustande.

Das Nähere erfährt man dei dem königl. Notar Herrn Hahn, am
Tofe Dtro, 16 bierselbst.

Im hiesigen Hotanischen Garten fängt der Unterricht über Pflanzen¬
Kunde an den a. Wai. gene, welche Antheil daran nehmen wollen,
belieben es worab anzuzeigen bei . . W. Berkenkamp.

Köln, den 21. April 1324.
Auf dem Gereonskloster Nro. a sind einige Zimmer zu vermiethen .
Es wird ein Privat=Lehrer gesucht, welcher in der französischen

Sprache, neuern Geschichte und Geographie Unterricht ertheilen kann.
Das Nähere bei der Erpediton.

Guter Gartenpalm ist zu haben beim Gärtner Honnef in der Wah¬
lengasse beim Waisenhause Nro. 30.

Am Sonntag den 18. ist auf dem Wege von Aposieln, der Brei¬
tenstraße bis an die Minoriten eine goldene Vorstecknadel mit einem
gelben Stein, vorstellend eine Blume, verloren gegangen. Der red¬
liche „Finder wird ersucht , dieselbe , gegen eine gute Belohnung , an
die Expedition dieses Blattes obrückzubringen .

Es ist eine mit Silber beschlagene Pfeife gefunden worden. Der
selbige verloren hat, kann sich auf dem Domkloster Nro. 2 melden.

Morgen Freitag den 23. April, Morgens zehn Uhr werden zu
Volckhoven im Vogelshof verschiedene Hausmobilien, Ackergereiden,
Kühe und Pferde, gegen haare Zahlung , dem Meistbietenden ver¬
kauft werden.

Eine Köchinn , die mit guten Zeugnissen versehen ist und zugleich
andere Hausarbeiten versteht, wird in Diensie gesucht. Wo? sagt die
Erpedion dieses Blates.

Altes englisches und kölnisches Meubelzinn wird in großen und klei¬
nen Partien zu den äußersten Preisen gekauft bei

Stephan Hilgers , an St. Columba Nro, 7,
Auf der Breitenstraße Nro. 23 stehen mehrere meublirte Zimmer,

mit oder ohne Stallung und Remise, zu vermiethen .
Es sucht Jemand ein Kapital von 1000 Rthlr. auf ein Haus auf

einer gelegenen Straße, an Werth 2100 Rthlr.; auch sind 3 Morgen
Ackerland dabei, Bescheid bei der Expedition.

Ein junger Mann sucht in einem anständigen Hause auf der Mar¬
zellenstraße oder in der Gegend des Eigelsteins in Kost und Logis zu
kommen. Hierauf Reflektirende belieben ihre Adresse unter Litt. E.
bei der Expedition einzureichen.

Heute Donnerstag den 22. April d. l. J. sollen auf der großen
Sandkaul im Hause Nro. o dahier die von dem verstorbenen Maler
Herrn Joseph Maria Neesen nachgelassenen Gemälde und sonstigen
Mobilargegenstände durch unterzeichneten , vom königlichen hochlöblichen
Landgerichte dazu committirten Gerichtsvollzieher öffentlich und meisibie¬
kend verkauft wirden. ch ü r m a n. n.

Versteigerung .
In Gemeßheit einer Verfügung des a. Departements königlichen

Kriegsminisierii sollen am 3o. d. Mis, Morgens 10 Uhr, in der
Kaserne des unten benannten Truppentheils hierselbst, eine Partie aus¬
rangirte Montirungs =, Lederzeug = und Pferde=Bekleidungsstucke , gegen
gleich baare Bezahlung, öffentlich versteigert und den Meistbietenden
zugeschlagen werden. Köin, den 17. April 1824.

Königl. 1. Bataillon (Kölnisches ) 28. Landwehr =Regiments,
v. Guionneau ,
Major und Commandeur.

Die Gesänge zu der Oper: „Der Weiberspiegel “ sind bei
Wittwe Langen, Komödienstraße . Nro. 38, und Abends an der
Kase füir 2 gGr. zu haben.

Bei Antiquar Spaner auf'm Domhof ist zu haben: Eine Gui¬
karre mit Mechanik, 11 Thlr. Eine andere, 2 Thlr. 15 sgr. Eine
goldene Uhr, 58 Thlr. Mehrere Musikalien für's Klavier u. and.
Instrumenten. Mehrere Original=Oelgemälde. Mehrere feine Kupferstiche.

L. Debois empfiehlt sich im Waschen seidener Zeuge, als: Bän¬
der aller Gattung, Fischus und überhaupt alles, was Seide ist; wol¬
ene Tücher, ächte Blonde, gestickte Tüll , Jedern, ächte und unächte
Marabou und italieutsche Stohhute. Durch gute Bedienung und bil¬
lige Preise wird er sich zu empfehlen suchen . Seine Wohnung ist bei
Herrn Bergmann , Sattlermeister , auf der Herzogstraße Nro. 28.

Zimmer an einzelne Herren zusiehen einige schöne meublirte
vermiethen . Die Erpedition sagt, mo.

Ein noch ganz wenig gebrauchter Birutschwagen, nach dem letzten
Geschmack gearbeitet und verziert, nebst Reisekoffer, Hemmschuh , leder¬
nen Anschnalltaschen und Couverts, so wie auch zwei komplete, schön
verzierte Geschirre stehen billig zu verkaufen . Auskunft darüber gibt

I. W. Mack, Sattlermeister, Waidmarkt Nro. 35,
Der Frohenhof, am Kuckhof bei Rosellen gelegen , bestehend in ei¬

nem steinernen Wohnhause, in Scheune und Stallung in Holzwerk,
anhabend an Garten, Baumgarten, Holzgewächs, Wiesen und Acker¬
land, im Ganzen circa 00 Morgen , so wie dieser Hof gegenwärtig
von Wittib Jacoh Becker gebauet wird, steht zu verkaufen, und kann
Martini dieses Jahrs angetreten werden; auch können, aus Begehren
noch mehrere Ländereien dazu gekauft werden. Nähere Nachricht darüber
gibt Herr I. C. Zehnpfenning, auf dem Frankenplatz Nro. 8 in Köln.

ochsck=Soanst in Wrarsf, Komant .
Bold.
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Köln, in dee
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